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DER KLARE BLICK

Schwerer Frauenraub in Montenegro

Familienvater mit vier Kindern entfiihrte das schonste Midchen des Dorfes

Nicht alles, was in Jugoslawien geschieht, hat mit Kommunismus zu tun. Die Ge-
schichte vom Frauenraub in Montenegro, die wir aus der Zeitung «Magyar Szo»
(Organ der ungarischen Minderkeit, Novi Sad, Nummer vom 1. August) iibernehmen,
fiihrt uns vielmehr in ein unglaubhaftes Mittelalter zuriick. Das Leben der mo-
hammedanischen Landbeviolkerung in den Bergen von Montenegro scheint sich nach
dieser Schilderung tatsichlich ebenso unberiihrt vom Kommunismus abzuspielen
wie vom Leben des 20. Jahrhunderts iiberhaupt. Natiirlich wird sich eine solche Epi-
sode, die der Phantasie eines Prosper Merimée hiitte entspringen kdnnen, nicht alle
Tage abspielen. Aber ihr blosses Zustandekommen seizt eine Lebensweise und eine
Mentalitit voraus, die wir sogar fiir Sizilien und den
Quatsch ohne Aktualitit abtun wiirden. Aber die Begebenheit spielte sich in einem
Lande ab, das die fortschriitlichste und zukunftstrdchtigste Gesellschaftsform der Welt
fiir sich in Anspruch nimmt. Auch in den mohammedanischen Teilen der asiatischen
Sowjetrepubliken sollen sich — vielleicht nicht gerade in dieser pittoresken Ausfiih-
rung — dhnliche Begebenheiten zuweilen abspielen. Wir sind jeweils geneigt, solche
Fille als Ausgeburt der Parteiphantasie in ihrem Kampf gegen den Mohammedanis-
mus zu betrachten. Aber ganz erfunden sind sie wahrscheinlich nicht.

Orient als romantischen

In Montenegro gilt Madchenraub noch immer
als Heldentat, und noch immer kann er Blut-
rache zur Folge haben. Solches ist nun in der
Gegend von Ivangrad, im Dorf Korito, ge-
schehen. Sieben bis an die Zahne bewaffnete
Ménner haben eine junge Frau entfiihrt.

Die Vorgeschichte

Den bewaffneten Angriff und den tollkithnen
Frauenraub fithrte Ago Begovic aus Rozalje
mit seinem Bruder und fiinf Freunden durch.
Es war nicht sein erster Fall. Wiewohl verhei-
ratet und Vater von vier Kindern, hatte er sich
schon einmal entschlossen, seinen Mut unter
Beweis zu stellen und das schonste Midchen
des Dorfes zu entfiihren.

Die Sache fing im Mai dieses Jahres an, als
er Saka Kurtagic, das schonste M#dchen der
Umgebung, auf der Wiese eines Volksfestes
im Ladevac-Gebirge erstmals bemerkte. Sie
erschien dort mit ihrem Bruder Ibro, gekleidet
in altmuselmanischer Tracht, geschmiickt mit
Goldmiinzen und Steinen. Sie erregte allge-
meines Aufsehen und erhielt an jenem Tage
angeblich zwanzig Heiratsantrige. Saka wies
die Freier zuriick. Sie wollte, sagte sie, noch
nicht heiraten.

Ago aber war ausdauernder als alle andern,
und ihm sicherte Saka ihre Sympathie zu.
Schon beim ersten Treffen erklirte sie sich
bereit, ihn zu heiraten. Freilich wusste sie
wohl, dass ihr Bruder es nicht zulassen wiirde,
dass sie mit einem bereits verheirateten Mann
den Bund der Ehe eingehe. Deshalb versprach
sie Ago, mit ihm durchgehen zu wollen.

Die Entfithrung

In einer stillen Mainacht ziumte Ago sein
Pferd und ritt hin, Saka zu entfithren. Von
seinem Reiseziel sagte er zu Hause kein Ster-
benswortchen. Seine Frau riistete ihm Proviant.
Sie hatte keine Ahnung davon, dass ihr Mann
ihr eine Rivalin ins Haus bringen wollte.
Eine Entfithrung findet nach Brauch und Sitte
um Mitternacht statt. Ago hielt sich an die
Regel. Schlag zwolf sprang Saka aus dem
Fenster und Ago in die Arme. Er hob sie in
den Sattel, und bald ritten sie im Galopp da-
von.

Die Verfolgung

Ibro aber wurde durch das Pferdegetrappel
aus dem Schlaf geweckt. Er griff sofort zur
Pistole, schwang sich aufs Pferd und sciwzie den

Ausreissern nach. Dabei schoss er wild umher
und alarmierte das ganze Dorf. Die erschreck-
ten Bewohner liefen mit Aexten, Fackeln und
Waffen auf die Strasse. Im gewaltigen Wirr-
war begann eine Schiesserei. Da erschrak Ago
denn doch und riet Saka zur Riickkehr. Sie
sollte erzihlen. dass ein unbekannter Mann sie
entfithren wollte.

Die Hochzeit

Nach diesem Geschehen wachte Ibro Tag und
Nacht mit schussbereiter Waffe und wartete
auf den Entfithrer. Zwar hatte Saka ihm ver-
sprochen, mit keinem Mann durchbrennen zu
wollen, aber er glaubte nicht daran. Er liess
sie nie mehr aus dem Haus, arbeitete statt
ihrer auf dem Feld und schloss sie ein, wenn
er weggehen musste. Natiirlich wurde er des-
sen bald miide und entschioss sich, seine
Schwester an Tala Smakic zu verheiraten. «Es
ist wahr», sagte er ihr, «dass Tala Smakic kein
schoner Mann ist, aber er ist sehr reich. Er
stinkt nach Geld.»Das schonste Miadchen des
Dorfes wagte ihrem Bruder nicht zu trotzen.
Das bevorstehende Ereignis loste allgemeine
Ueberraschung aus. Saka bat nun Ago, sie in
Frieden zu lassen.

Bald kam es zur Hochzeit. Sie wurde tatsich-
lich zu einer Landesfeierlichkeit. Die Géste
assen, iranken und vergniigten sich drei Tage
lang. Das Fest soll rund 500 000 Dinar gekostet
haben.

Agos Rache

Die Jungvermihlten verbrachten die Flitter-
wochen mit dem Vieh auf der Alp. Aber sie
kannten den Rachedurst Agos nicht. Er hatte
néimlich beschlossen, seinen Rivalen zu de-
miitigen und die Heirat Sakas zu rachen. Mit
seinem Bruder und finf Freunden hielt er ei-
nen kleinen Kriegsrat ab. Zum guten Gelingen
verschafften sie sich Uniformen von Armee,
Miliz (Polizei auf dem Land, Anm. KB) und
Feuerwehr. In solcher Verkleidung fiithrten sie
den Ueberfall aus.

Der Raub der jungen Frau

Die schwer bewaffnete Gruppe machte sich
eines Nachmittags auf den Weg und erreichte
am Abend Talas Pferch. In aller Stille banden
sie die Pferde an und riisteten sich unverziiglich
zum Angriff. Nach allen Regeln militidrischer
Kunst kreisten die fiinf Freunde die Weide

ein, wihrend Ago und sein Bruder geradewegs
zur Alphiitte gingen, ihren Plan auszufiihren.
Tala und Saka sassen selbtvergessen und ver-
liebt auf der Schwelle und sprachen arglos iiber
ihre gemeinsame Zukunft. Plotzlich sahen sie
sich drohenden Waffen gegeniiber. Ago schoss
dreimal in die Luft, und dann begann der alige-
meine Angriff. Von allen Seiten hob eine furcht-
bare Schiesserei an. Das junge Paar, vor Angst
erstarrt, konnte sich nicht wehren. Ago packte
die Frau bei den Haaren und zerrte sie zum
Wald hin. Sein Bruder Gano schlug auf Tala
ein, aber diesem gelang es, sich den Hinden
des Angreifers zu entwinden und die Flucht
zu ergreifen, unbekiimmert um Frau oder
Haus.

Drei Verletzte

Der Larm der wilden Schiesserei verwandelte
das friedliche Bergtal in eine Hexenkiiche.
Schon liefen die Hirten zur angegriffenen Alp-
hiitte, um die Fremden mit Waffengewalt zu
verjagen. Doch verstand niemand, was eigent-
lich vor sich gegangen war. Erst als sie den
verwundeten und weinenden Tala aufgefunden
hatten, nahmen sie die Verfolgung auf. Viel-
leicht hitten sie die Angreifer gefasst, aber bis
Tala sprechen konnte, hatten Ago und seine
Bande das Weite gesucht. Die Jagd dauerte die
ganze Nacht an, aber die Verfolger fanden
nichts ausser zuriickgelassenen Walffen, Uni-
formstiicken und drei Verletzten.

Das Ende

Morgens begann ein unaufhorliches Kommen
und Gehen bei Talas Haus. Die entriisteten
Miinner schworen Blutrache., und nur bewaff-
netes Eingreifen der Miliz konnte die sofortige
Ausfithrung vereiteln.

Ago und seine Freunde kehrten noch in der
Nacht zuriick und schlossen die geraubte Braut
ein. Die Gefangenschaft Sakas dauerte noch
zwei Tage, dann kam die Miliz den wagemu-
tigen Vagabunden auf die Spur (offenbar ohne
Mithilfe des Ehemannes und seiner Anhénger,
welche die Sache auf eigene Faust weiterfith-
ren wollten. Anm.KB) und befreite Saka aus
ihrer verzweifelten Lage.

Ago Begovic und seine «Freunde» sitzen nun
hinter Schloss und Riegel und werden vor
Gericht gestelit.

So kann man sich die erwihnte mohammeda-
nische Tracht Sakas vorsiellen.



	Schwerer Frauenraub in Montenegro : Familienvater mit vier Kindern entführte das schönste Mädchen des Dorfes

